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hier praktiſche Themata (  aube, Gebet, Buß⸗ und Altarsſacrament, letzte
Oelung, Jenſeits) In herrlicher, großartiger und gemüthvoller Beleuchtung,
die ihm M  *.  (  ittel die Hand geben, ſeinen Zuhörern wirklich Gediegenes,
häufig ogar Originelles zu bringen. Daſs iM Capitel Ehrenhaftigkeit
Üüber Heiligkeit geſtellt wird, dürfte Verwunderung Erregen; te  * denn über—
gaupt dieſes aApite etwas matt und nklar gehalten iſt Ebenſo werden
die eutſchen Theologen wenig oder gar nicht einverſtanden ſein niit der
Anſicht des Verfaſſers, nach welcher bisweilen In der „Ruhetage“
eintreten und die ewigen Peinen gelindert verden. Der heilige Thomas,
auf den fich erufen wird, nenn teſe Anſicht Praesumptuosa, Irrationalis.
Efr. Hurter 141, 576, Note (8 Auflage). Trotzdem vermag das dem erte
keinen Eintrag ʒu hun Uund wird Es jeder mit ochgenuſs zu Ende eſen

Langendorf. Hubert n 0.
18) nter dem Zeichen der „Los von Rom“⸗Bewegung!

Eine Vertheidigung meiner 5 Preisaufgaben für Proteſtanten gegen
Herrn Profeſſor Böttichers Schrift ˖M Ult Qn ant mͤ- US! von
Dr Albert Fritſch, Kaplan In Siegen. Erſter heil Münſter In Weſt
Alen Verlag der Alphonſus⸗Buchhandlung 1900

arf und ſoll Unſererſeits twas geſchehen gegenüber der von der
katholiſchen Kirche getrennten Hälfte unſeres deutſchen Vaterlandes? Iſt CS
genug, gleichgiltig und mit verſchränkten Armen dem inneren Zerſetzungs⸗
proceſſe, der den Proteſtanten Deutſchlands vor ſich geht, zuzuſehen?
Gleichgiltigkeit oder Eingreifen mn die inge, die im jenſeitigen Lager vor
gehen? Das ſind die Fragen, die ich gewiſs mancher un V

unſeren Reihen
4 Die Frage, ob Polemi oder Irenik, würde erſt un zweiter 740⁷

V

inte zu
ſtellen ſein.

Hurter, der berühmte Convertit, nennt in ſeiner Schrift „Geburt
und Wiedergeburt“, Bod S 305, dies eine Sache, welche die edelſten
Geiſter beſchäftigt hat Sie 1  haben ſich mit nichten gleichgiltig un dieſem
Punkte verhalten. Es iſt en Gegenſtand, der hon —Aum ſeiner elbſt willen
der Beſchäftigung mit ihm ver iſt Erinnere ſich die iefe
Stollbergs, den Streit Möhler⸗Bauer, an das erſte und zweite
Biſchöfliche Wort des Biſchofs IDr Konrad Martin von Paderborn uch
die oben erwähnte Schrift Hurters iſt offenbar von dieſem Geiſte eingegeben,
te auch manche audere Schriften von Convertiten, die von Evers, von
Lämmer (Misericordias Domini) und Andere

Udeſſen andererſeits werden wir Katholiken zu dieſer Beſchäftigung
mit dem Proteſtantismus durch Provocationen von der anderen Seite
geradezu gezwungen. Da gab CS Zeiten, wo, wie der alte Görres
(Athanaſius S 186) ſchreibt, gegen die Kirche „alles aus den Löchern her
vorgeſtürzt iſt Wölfe un Eber, Marder, 18, uchs und Stinkthier, Meer
katze ſammt Reineckes ganzer Sippſchaft und eS hat mun ein Heulen, Bellen,
Ziſchen, Brüllen um die Kirche und ihre Vertheidiger her begonnen, N
deſſen VM‚  (itte ſie eht, Wie jener alte Einſiedler, als Ie.  ande ſich N

ihn her geöffnet und Ungethüme aller Art auf ihn losgeſtürzt.“ Iſt
nicht, als ob Görres vte Ern rophe amit zugleich die Zeit des Cultur
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kampfes und der „Los von Rom“⸗Bewegung vorher 9e  au hätte?u. wenn ewiſſe Einrichtungen der Kirche, peciell die
Jeſuiten geht, ⁰ wiſſen wir, daſs, wie Hurter im genannten erke, ritter
and Einleitung, ſagt, die Verunglimpfungen oft „bis zu tollhäusleriſcherWuth ſich verirren“. Die Scheiterhaufen für die Jeſuiten flammen fort⸗während. Verbrennt den üuden, verbrennt den Jeſuiten!

Gezwungen zur Vertheidigung verden wir Katholiken urch den
Aufruf 3u Geldbeiträgen für die „Los von Rom“⸗Bewegung,te un der Kreuzzeitung und anderen proteſtantiſchen Blättern zu inden
iſt Es heißt darin, daſs „bereits über —40— evangeliſche Geiſtliche V
Oeſterreich, Böhmen, Mähren U. haben angeſtellt werden müſſen Uund
daſs abermals eine Reihe uneuer evangeliſcher Gemeinden In bisher
ganz römiſch-katholiſchen Gegenden entſtehen würden, venn fürdie erſten Bedürfniſſe derſelben genügende Unterſtützung Iu Ausſichtgeſtellt verden könnte. Soll das verheißungsvo begonnene Glaubenswerk
ſeinen ſegensreichen Fortgang nehmen, ſo muſs das proteſtantiſche Deutſch

Eand dem Ausſchuſſe zur Förderung der evangeliſchen Kirche In Oeſterreich
(Superintendent Meyer In Zwickau ohne Verzug bedeutende Mittel
zur Verfügung ſtellen“.

Unterzeichnet iſt der Aufruf von ſechs Generalſuperintendenten,
dann von Grafen, Adeligen, rofeſſoren, Politikern U.

1e Kölniſche Volkszeitung, Jänner, Nr 24, läſst dem Aufruf die gebürende Abfertigung zuthei werden. Der Aufruf klingt bie eine
furchtbare Myſtification oder Selbſtironie, vpvenn mit ihm die un an
geſehenen proteſtantiſchen Kirchenzeitungen wiederholt geführten eh
haften Klagen über den inneren Verfall der proteſtantiſchen Kirche, über
den Abfall Glauben, über den im Proteſtantismus ſich zeigenden„hilfloſen un hoffnungsloſen Byzantinismus“ vergleicht. Aher
der Aufruf und ſeine Vorausſetzung, die „Los von Rom“⸗Bewegung, ſind
nun einmal da, ſie bilden eine flagrante Kriegserklärung an die atholiſcheKirche un der hingeworfene Fehdehandſchuh muſs aufgenommen werden.

Da kommt gerade zur rechten Zeit ein Buch Vte das 6  nie
von Dir Albert Fritſ „Unter dem Zeichen der Los von Rom⸗Bewegung“.Die Veranlaſſung 3u demſelben var freilich zunächſt eine locale, aber ſein
Wellenſchlag geht bedeutend weiter. Es var nämlich 77 Quf Veranlaſſung der
kirchlichen proteſtantiſchen) Conferenz der (Weſtfäliſchen) M  (  ark“ ern Büchlein
verfaſst mit der Aufſchrift 1e wichtigſten Unterſcheidungslehren
der evangeliſchen und römiſch⸗katholiſchen Kirche Dieſes Büch
le  In widerlegte Ur Fritſch In einem Werke nit dem Ite Sechsund
ünfzig Preisaufgaben für Proteſtanten In öffentlichen Briefen

meinen Freund Max, proteſtantiſcher Pfarrer zu Sondershauſen1898, im Selbſtverlage des Verfaſſers. Seiten. M
In der Vorrede vertheidigt ſich der Verfaſſer den Vorwurf,

den an ihm etwa machen könne, als ob eS ſich bei dem Buche Aum
„confeſſionelle Zänkereien“ handle; die ſeien auch ihm zuwider, will In
ruhiger, ſachlicher un liebevoller eiſe belehren un aufklären und dazu

7*
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beitragen, daſs der unglückſelige religiöſe Zwieſpalt, der unſere deutſche
Nation ſeit mehr als 300 Jahren großen Schaden nicht der
Seelen, ſondern auch des Vaterlandes trennt, allmählich ſchwinde und
der inheit im Glauben mache. Er kann die Anſicht nicht illigen,
daſs das eu  9e Folk Wichtigeres zu thun habe, als religiöſen Kämpfen
ſeine Aufmerkſamkeit zu chenken. M  (an kann dem Verfaſſer nach den Er⸗
fahrungen, die ir un Preußen gemacht haben und augenblicklich In Oeſter⸗
reich machen, nicht Unrecht geben u. iſt nich der Proteſtantismus mit
ſeinem Formalprincip die ſchiefe Ebene, auf der eS inabgeht 3u dem u
ih ſich breit machenden Unglauben? Kann eS beſtritten werden, daſs die
Socialdemokratie ſich beſonders breit macht un ſolchen Kreiſen Uund Ländern,
un enen man von der Autorität der katholiſchen r  e nichts
mehr wiſſen will?

Die dieſes erſte Buch Ich anknüpfende intereſſante Epiſode erzählt
der Verfaſſer lu ſeinem zweiten Werk. un geſtrenges fürſtlich Sonders-⸗
hauſen'ſches Miniſterium verlangte nämlich Biſchofe von Paderborn
in einer geradezu unerhörten Form die ſofortige Abberufung de
IDr Fritſch, der Iun Sondershauſen Miſſionsvicar var Dies gelang ihm
auch, ermuthlich eshalb, weil Frit ſeit Luthers Zeiten der 22
ka  0  15  964 Geiſtliche Iu Sondershauſen war, alſo für gewiſſe Menſchen.
überhaupt eine Art nun vie ſollen Oir ſagen?

Die „56 Preisaufgaben“ erfuhren In dem „Kirchlichen Monat  S
blatte für die evangeliſchen Gemeinden Rheinlands und Weſtfalen“ eine
Antwort Urch den rediger end b den F

ritſch wegen ſeiner
unehrlichen Beweisführung und unanſtändigen Sprache in liegen
Dagegen findet mn Profeſſor Bötticher Iu en (Weſtfalen einen
anſtändigen Gegner, dem eS die ahrheit 3u hun iſt Gegen dieſen
vertheidigt ſich un ſeiner zweiten Schrift „Unter dem eichen der 08
von Rom⸗Bewegung“. Sind die Preisaufgaben eingehend, achlich und
intereſſant geſchrieben, 0 werden ſie ganz bedeutend überragt durch dieſes
zweite I.  erk, von dem übrigens Nur bis jetzt der er el vorliegt.
Bötticher V ſeinem Uche hiſtoriſche Excurſe die Katholiken an

ſo gibt ihm Fritſch ieſelben un er Ladung zurück, freilich nur
In der Einleitung; denn hat im Sinne, die Unterſcheidungs-
ehren imꝛm Buche 3u behandeln. Iu dieſem erſten Theile auten die Pt⸗
überſchriften: Die Bibel allein Iſt die Ibera Qr
Heilige Schrift und Ueberlieferung. Bibelkritik. ihel
en Sie bären wohl beſſer auch mit Nummern verſehen worden, wie
die Unterabtheilungen. Bei den Ueberſchriften zu dieſen letzteren pricht
der Verfaſſer In der ritten Perſon Der Herr Profeſſor ergreift vor
der Preisaufgabe die Flucht, der Herr Profeſſor ſchweigt W.,
während dieſer im exte angeredet wird Das hätte doch auch wohl Iu
den Ueberſchriften geſchehen en

Fritſch iſt achlich te formell ein ausgezeichneter Polemiker. —  —  —
müſſen das Buch lebhaft begrüßen. Ur ganz ſelten möchte emn milderer
Ausdru Heſſer gefallen. Der Verfaſſer pariert nicht nur jeden Hieb, ſondern
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läſst ſeinen Gegner nicht los bis ihn vernichtet hat Erſcheint CET 3u⸗
weilen twas veitſck weiſig, ſo möchte ich elbſt dies eher als Güte,
enn als enen Fehler bezeichnen Es wird dadurch die volle Aufrichtigkeit
des Verfaf Ers bekunde daſs S ihm nämlich enzig und allein Aum die
Wahrheit zu hun iſt Seine Kenntnis auf dem Gebiete der proteſtantiſchen
Theologie und olemi iſt eingehende und da läſst Ins lick

werfen die wahrhaf erſchreckende Unſicherheit und den Wirrwarr der
Anſichten, die bei den ortigen Gelehrten U  33  ber Bibel und Tradition, elbſt
Über das Materialprincip des Proteſtantismus errſche Selbſt ſein Gegner,
Profeſſor Bötticher, der die (1 Chriſti nicht eugnet neint daſs
der Glaube dieſelbe keine Heilswahrheit etri zum elle nich
unbedingt nöthig, und daſs die 11 hierüber die „verſchiedenſten An
chauungen ihrer Diener“ dulden kann!! Hd E, Tſchakert Kähler
von ran In ank Ewald önig, werden Itiert M inter⸗

·
eſſanteſten ſind die Partien, die Anſichten und der Streit der pro⸗
teſtantiſchen Theologen über die rage geſchildert wird, ob die heilige Schrift
noch als Urkunde der Offenbarungsgeſchichte behandelt werden önne. Theologie⸗
Profeſſor Dr Au Ewald tenn dieſe Frage brennende! QAn
önne ſich nicht mehr nichts dir nichts auf die heilige Schrift als
glaubwürdige Urkunde berufen. eige nicht, 0 ſagt er, der gegenwärtige
Stand der Schriftwiſſenſchaft, daſs nan damit durchaus unſicheren

oden betrete? ODb nicht hier allgemach IN geſtellt ſei?
Profeſſor Martin Kähler ſprich von dem häuslichen Streit der Pro
teſtanten die Bibel als von Enmer unleugbaren Thatſache, welch die
Chriſten Ar beunruhige, überall glimme Unter der ecke „Ver⸗
gleicht 0 meint Kähler, mit großartigen Sicherheit, IN der
die Maſchinerie (ic! Verzeihung für den Mann, da muſs aber Eln

Maſchinenmeiſter ſein, der unſevm Herrgott den Rang a  au der Hier⸗
archie arbeitet, die Zerfahrenheit des Proteſtantismus allen FFormen
und Bethätigungen ſeines 1Lehens und Denkens, dann mögen die Sorglichen
wohl bange Gedanken anwandeln“. Ja, wahrhaftig!

Es wird ann die Achillesferſe des Proteſtantismus erörtert welche
ſich II der Aufſuchung von Mitteln die NI Qauben an die
Autorität der heiligen Schrift wankenden Gemüther 3 u beruhigen
Da kommen intereſſante Dinge ans Wir wollen hier nuLr einiges
andeuten.

Profeſſor Bötticher iſt das Lebenshild Jeſu IN den Evangelien
So twas kann gar nich erfunden werden. Ob die zweifelſüchtige

dübinger Schule auch alles bis Auf die vter Hauptbriefe des Apoſtels Paulus
mit dem kritiſchen Meſſer hinwegfegt ſo nein rofeſſor Kähler doch
SS gibt 10 doch (in manchen proteſtanti chen Bibeln) großgedruckten
Stellen!! Von dieſen ſagt Profeſſor holni Die meiſten verden
Urch die großgedruckten Stellen In der Bibel elig Alſo, ſagt
Fritſch den Kleindruck I der Bihe darf der weifel verſchlingen, vor
dem Großdruck muſs pectvoll Halt machen Andere behelfen ſich dd
ni daſs ſie alle Gewiſsheit IUI Glauben aus der Elgenen Erfahrung
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ableiten. Bei dieſem, bie bei einigen anderen apiteln Citiert der Ver
faſſer beſonders fleißig

M letzten Capitel, Bibelleſen, werden Herrn Profeſſor Bötticher
auf Grund der letzten Oliſchen Conſtitution über die verbotenen Bücher
einige beſondere Keulenſchläge verſetzt, indem ritſch ihm nachweist, daſs
C die Conſtitution, die ELr zu Ungunſten des Bibelleſens citiert, gar nich
geleſen habe

Doch genug Wenn chon die Preisaufgaben eine 1H  ige Leiſtung
ind, ſo müſſen wir das zweite Werk des Dr Fritſch beſonders reudig
begrüßen und ſind geſpann auf den zweiten Theil Die Polemik hat 10
freilich nicht die Wärme der Irenik; aber der Verfaſſer iſt der Mann
dazu, das Fehlende im zweiten Theile zu erſetzen. Wir wünſchen dem Buche
viele Auflagen.

Brenken Weſtfalen. Pfarrer Auffenberg.
197 Das bürgerliche Geſetzbu des Deutſchen Reiches
ne Einführungsgeſetz. Unter Bezugnahme auf das natürliche
und göttliche echt, insbeſondere für den Gebrauch des Seelſorgers und
Beichtvaters erläutert. Von Auguſt Lehmkuhl Herderſche Verlags⸗
andlung, Freiburg B und —5 Auflage. 1900 Geh 6.—720

Die Nothwendigkeit einer wiederholten Neuauflage bezeugt zur Genüge,bte ehr eine Commentierung des bürgerlichen Geſetzbuches nach der im
Titel ausgeſprochenen Richtung berechtigt

Die neué, und Auflage enthält eine Reihe von Bemerkungen
zu einzelnen Geſetzen — neu hinzugekommenen Erklärungen ſchließen ſichin derſelben Weiſe an den Text, Pie S m der erſten Ausgabe gehalten
wurde Außer dieſen Uſätzen wurde In einer einleitenden Bemerkung der
Unterſchied von theologiſcher und juridiſcher Schuld erläutert. Dem heo  —
ogen iſt dieſer Unterſchied geläufig. uriſten ieg hingegen die Unter  2
ſcheidung nicht ſo nahe und deshalb var dieſe Ergänzung des Buches recht
zweckmäßig. Diejenigen Leſer dieſer Quartalſchrift, velche dem Deutſchen
El angehören, werden aus dem Studium des Geſetzbuches und der bei
gefügten Erläuterungen manchen, für die Seelſorge wichtigen Aufſchluſs un

aurentius.nregung zu weiterem Forſchen erhalten.
20 Qas Herz des göttlichen Menſchenfreundes Er

bauungs⸗ und Gebetbuch für die heranwachſende Jugend, ugleich eine
Mitgabe fürs Leben. on Auguſt Lehmkuhl 8. J Mit Erlaubnis
geiſtlicher Obrigkeit. Dülmen Wẽ 1900 Laumannſche Buchhandlung.

und 80 S Gebt Mé —7 — 9
Die Lectüre von Lehmkuhls Moral wird den Leſer kaum mn dem

Verfaſſer einen Jugendſchriftſteller vermuthen laſſen Das Büchlein zeigtdie Vermuthung als irrig. Die Aufgabe iſt vielmehr richtig erfaſst un
durchgeführt. Die Arbeit iſt als Erbauungs⸗ und Gebetbuch für die her⸗
anwachſende Jugend edacht, jedoch nicht als Kindergebetbuch. Der Inhalt
irg eine ſo reichhaltige Belehrung, daſs auch olche, deren Kinderjahre


